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Das Jubiläumsjahr des hl. Augustinus 1954 brachte bekanntlich ıne be-
sonders reiche Ernte Schrifttum e1ın, das dem theologischen rbe des Kırchen-
lehrers galt. Heute kann festgestellt werden, da{flß dieser Strom ıcht versiegt ist
und da: dıe „Welle 1954“ glücklicherweise N!  I NUuUr eın testlıches Erfüllen e1ines
einzıgen Gedenkjahres SCWESCH 1st, sondern auf weıtere Sıcht verstärktes Interesse
für die Augustinusforschung erweckte. Dıie folgende Übersicht 1St nıcht Prinzıp
achliıcher Einheit oOrilentiert. Sıe bringt vielmehr den Nachweıis der Mannıigfaltig-
keit: neben der Anzeıge zweıer 1im Erscheinen begriftener Übersetzungsserien
augustinischer chrıften se1l eine Auswahl VO:  - Arbeiten ber recht distinkte, ber
sehr typische Augustinus gerichtete Fragestellungen vorgestellt.

Deutsche Augustinusausgabe
Der zroß angelegte lan des Paderborner Verlages für ıne vollständige deutsche

Ausgabe der Werke des Augustinus (soweıt diese nıcht 1n Arbeitsteilung durch
den Augustinusverlag Würzburg durchgeführt wird) gewinnt nıcht 1U durch die
steigende Zahl der Tıtel bereıts mehr als beachtliches Proftil. Zugleıich
wırd Bestehenden verbessert, und ‚Wr iın einer Weıse, die ıne eıgene Anzeıge
rechtfertigt: die zweıte Auftflage der Bekenntnisse die bereits 19458 als erstes Glied
der Serıie ın deutscher Sprache herausgebracht wurden, zeigt wirkliche Verbesserung.
Zwar nıcht W as den eigentlichen Text angeht! Und kann bezüglıch des Textes
verwıesen werden auf die damalıge Besprechung 1n dieser Zeitschrift
|1950] 594 Ebentalls unverändert übernommen wurde das Regıster. Was als
Bereicherung loben Ist, 1St neben der technischen Ausstattung 7z. B das VO

Übersetzer verfaßte Vorwort; da 1St weıterhin eın recht umfangreiches Begleit-
iınstrument Anmerkungen —— Gestalter dieser Anmerkungen 1St Adolf
Holl, der sich durch einschlägige Studıen dafür qualifizierte Holl, Dıiıe Welt der
Zeichen beı Augustın, Wıen 1963). oll sıeht sıch natürlich nıcht 1n der Lage,
dıeser Stelle den 1im deutschen Raum noch fehlenden umfassenden wissens  a  —
en Kommentar bringen. LEr ekennt sıch vielmehr ZULr Methode anderer
Interpreten un bleibt 1 gewiß sehr anspruchsvollen Stil des Essay Wer wollte
erwarten, daß Ausführungen ın allen Einzelheiten ungeteilte Zustimmung
finden könnten und sollten! ber s1e imponı1eren durch stilistische Feinheit und
durch eine Vielfalt N Anregungen un Kontakten. Wıe weit s1e allerdings einem
wirklich breiteren Leserkreis der Bekenntnisse und die Verbreiterung des Leser-
kreises ISt doch der Hauptzweck der Übertragung 1Ns Deutsche! als Erleichterung
dienen wiırd, mufß sıch TST noch erweısen.

Moderne Menschen streıten MI1t akuten Problemen der Kosmologie un Ent-
wicklungslehre. Kann ıhnen da ıne zeitgemäße Übersetzung des großen Genesıis-

Aurelius Augustinus, Dreizehn Bücher Bekenntnisse (Deutsche Augustinusaus-
vabe) Übertragen VO:  3 arl Johann erl Miıt Anmerkungen von oll
80 A 506 5.) Paderborn 1964, Schöningh. —
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Kommentars Augustins * ıne Hılte seı1n? Zunächst einmal se1 darauf hingewiıesen,
dafß das eLtwa 415 vollendete Werk des Kırchenlehrers für sıch in Anspruch nımmt,
wiıissenschaftlicher un!: unpersönlicher seın als dıe übrigen großen Schriften des
Kırchenvaters, ın denen sıch ber der heutige Mensch vielleicht eichter beheimatet
fühlen könnte. Der Übersetzer benutzt als Textvorlage die Ausgabe VO:  » Zycha
(ım Corpus Script. cel. Aant. vol XVIIL; Die Schwierigkeit seıiıner Aufgabe
rhellt, wenn die beiden Bänden beigefügten Vorworte un! besonders die darın
enthaltenen Tabellen XX  — XLVII; X—X  ) ZUr KenntnıisS
werden: „5o kommt CS, da{fß der hl. Augustinus uns einen Bibeltext auslegt, der
miıt dem uns geläufigen 'Text der enesıs ıcht übereinstimmt. Um dem heutigen
Leser ıne an zZzu Verständnıis der vielfachen Abweıchungen geben,
olgt hier ıne Gegenüberstellung der Wwe1l Texte, des hıeronymiıanıschen der >

gENANNTIEN Vulgata und des augustinischen, der ZU eıl autf der SOgENANNTLEN
Itala, Z.U eıl auf eıner afro-italischen Varıante beruht;: den beıden Texten
werden die deutschen Übersetzungen VO  =) heute die Seıite gestellt“ (1, XX
An diesen textkritischen Fragen mogen sıch die Dıiskussionen berutener Bibelwissen-
schaftler entzünden. Der Übersetzer scheıint un o1bt Wınston Churchill] als
Gewährsmann den Hauptzweck, der sıch tür den modernen Menschen Aaus
der Kenntnisnahme eines solchen Genesis-Kommentars erg1bt, 88l der erlebten
Spannung zwıschen Glauben un Wiıssen sehen. Allerdings will Augustın mehr,
wenn ausdrücklich den Tıtel Jad lıtteram“ NnNT, und Wenn in seınen
Retractationes gerade tür diesen Kommentar die sachlıche Bedeutung herausstellen
wiıll, Iso sıch des wissenschaftlichen Wertes der allegorıschen Deutung klar bewußt
WIr: (zıtıert ], AAXI Beiden Bänden 1St eın eıl Anmerkungen beigefügt (1,
241—265; IL, 299—329), dıe aller Knappheit und Nüchternheit die Be-
ziehung Z heutigen theologischen bzw. kırchlichen Problemstellung herstellen. So
zeıgt sıch ın sympathıischer Weıse auch 1mM Orwort zZzu 2. Band, da{fß die Über-
SETZUNg und der Übersetzer ausgerichtet seın wollen auf die heutige Fragestellung.
Es veht Iso 1n der Hauptsache ıcht darum (wıe INa  - gegenüber einer breıten
Übersetzungstätigkeit argwöhnen könnte), daß 1mM humanıstischen Sınne klassısche
Texte des Altertums 1n 1ne würdige Form der deutschen Sprache übertragen werden.

Von der deutschen Übersetzung der Augustinus-Schrift über die Psalmen liegt 1Ur

die Lieferung (6 7 o ber eıne Anzeıge 1St angebracht, weıl der Fortschritt der gC-
Samten deutschen Augustinusausgabe 1er ıne erneutfe Garantıe findet. Aus der
Broschüre können wichtige Intormationen eNtINOMMEN werden, z. B dafß als 'Text-
vorlage sowohl die Maurıiner-Ausgabe Editio nOvıssıma emendata denuo '
COPNOSCCNTE J.-P. Migne, Tomus Quartus. Pars Prior, Parısıus als auch dıe
Ausgabe Corpus Christianorum Ser. Lat. DCUXONV LU (Turnholti dienen.
Es tällt auf, da{f be] dieser Augustinus-Schrift Z.U) erstenmal 1M Rahmen der
Schöningh-Ausgabe jeweıls auf der linken Seıite der lateinısche Text wiedergegeben
wırd Wahrscheinlich WIFr: mancher Benutzer dies begrüßen; denn eın Vergleich
MIt der gleichzeitig laufenden Ausgabe französischer Übersetzungen (welche
angezeigt werden) könnte man schon mehrtach das Fehlen des lateinıschen Textes
als Mangel un Einschränkung empfunden haben Über den Inhalt wırd mitgeteilt:
„Den Inhalt dieser 1. Lieferung bılden Auslegungen, die ULr ın der ersten

2 Aurelius Augustinus, Über den Wortlaut der enes1ıs. Der sroße enesI1s-
kommentar 1n zwolt Büchern (Deutsche Augustinusausgabe). Übertragen VO:  - Car
Johann Perl;, Bacı Buch [El 80 U, 265 > Paderborn 1961, Schönıingh.
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Aurelius AÄugustinus, Die Auslegung der Psalmen (Deutsche Augustinusaus-
gabe Übertra
Schöningh. ASCNHh von  M. Hugo Weber S.D 15i 80 (320 > Pgderborn 1964,
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Ernst Röttges S}
Form der Skızzierung vorhanden siınd“ (Titelblatt) un: „Der Leser et Iso ıIn
diesem Band NUr ylossierende der exegetische Erläuterungen, die alle 1im Jahr 2397
VO:  3 Augustinus diktiert wurden; der Vollständigkeit zuliebe hat s1e schließlich
in die ZusammenfTassung der Enarratiıonen aufgenommen und damıt sanktıioniert.
Von Ps 37 lıegen ausnahmslos Homilien VOr (Titelblatt). Das VO: Herausgeber
un! Übersetzer gefaßte OrwOort (3—21 BESTALTLELT dem Leser gyleichsam eınen
ersten Kontakt mMiıt diesem Mıtarbeiter der Schöninghschen Augustinus-
Ausgabe, des vierten der bisher namentlich Genannten. Hıer werden sowohl nutz-
ıche Einzelangaben gemacht, WI1IEe CLWA, daß die frühesten Handschriften der
Psalmenkommentare Augustıins in das frühe Jahrhundert zurückreichen der daß
die Löwener Theologen VO  3 St Maur sıch 1576 Z.U) erstenmal des Tıtels „Enar-
ratiıones 1n psalmos“ bedienten (3 f.) Wiährend die tranzösısche Übersetzung bereıts
sSeIt 16853 vorlag, 1ne englische zumindest 1n der von Ph. Schaff herausgegebenen
Select Library einen Platz gefunden hatte, stand 1n deutscher Sprache
bislang 1Ur iıne Teil-Übersetzung, besorgt VO  _ Urs E Balthasar (1936) ZUr

Verfügung. Ebenfalls VO  3 Interesse iISt die Darstellung der Regeln, die sıch der
Heiliıge bei der Auslegung der Psalmen hielt, w1ıe selbst sıie in seiner Schrift
„Über die christliche Lehre“ beschrieben hatte (13) Im übrıgen wıird eine aus-
führliche Würdigung dieser Herausgabe und Übersetzungsarbeit angebracht se1n,
sobald s1e nach Abschluß aut dem Büchermarkt erschienen ISt.

Bibliotheque Augustinıiı:enne
Mıt dem Erscheinen des Bandes der Werke des hl. Augustinus in ftranzösıscher

Sprache die siıch der rührige belgische Verlag verdient gemacht hat, 1St eın
Punkt erreicht, welchem mMit dem Rückblick eın Ausdruck echter Anerkennung
berechtigt ist. Wıe 1n weniıgen Jahren hiıer ein Werk begonnen un zuversichtlich
begründet wurde, 1€e5 erwırbt sich VOT allen Dıngen die Bewunderung desjenıgen,
der sıch von der Auswahl un: Autorität des Mitarbeiterstabes überzeugt. Es äßt
siıch nN1:  cht übersehen, daß einzelne Namen für die Einführung, Übersetzung und tür
den Kommentar der einzelnen Augustinus-Schriften ine glänzende Garantıe bieten.
Diıe Aufteilung ın einzelne Serien aßt bıs Jetzt eine fünffache Unterteilung erkennen.

Dıie Serıze umta{fßrt die SOgeNAaANNTIECN Duscula un: vereinıgt ın bisher
Bänden vers  1edene Stoffgebiete. Nach einer VO:  3 F.Cayre und 'Vwanr Steen-

berghen verfaisten Einführung 1m Band folgt ıne Reihe VO  ; 30 Tıteln
kleinerer Augustinus-Schriften, die mit lateinischem Text un französischer Über-
SELZUNG synoptisch dargeboten werden. In der Serie sınd allein vier
Bände vol 4—7) den philosophischen Dialogen gewidmet. olıivet zeichnet VeOeI -
antwortlich für Übersetzung und Kommentar von Contra Academicos, De Beata
Vıta, De Ordine, während de Labriolle den nächsten and besorgte: Deus
Anıma, Soliloquia, De Immortalitate Anımae. Der 11. Band umfaßt Werke, die

dem Tıtel „Le Magıiıstere Chretien“ zusammengefaßt sınd (Übersetzung un:
Kommentar VO  3 Combes un!: Farges): De Catechizandıs Rudibus; De Doectrina
Christiana GTE Als 12. Band der 1. Serie besorgte schließlich G. Bardy dıe Retrac-
tatıones.

Die zayeıte Serıe 1St ın bisher Bänden vertreten dem Titel Diıeu el S$O:  >>
(Euvre. Hıer sınd zusammengefad{st die Confessiones (Text der Teubner-Ausgabe
VvVon Skutella; Einleitung und Anmerkungen: Solignac; Übersetzung: G. Bouissou),
die Bücher De Trinitate un: antımanıchäische Traktate.

An (Euvres de Saınt Au
1959, Desclee de Brouwer. Die Preiıse

gustin (Bi_blioghéqqe Augustinienne). 89 Bruges ab
einze nen Bände schwanken ZWIS  en

110,== bfrs bzw frs (Bd. un: 390,— birs bzw frs (Bd 29)
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Von der erten Serze: „Iraıtes Antı-Donatistes“ erschienen erst VOr kurzem

we1ı Bände Psalmus COoOntira artcem Donatı. Contra Epistulam Parmenıuanıiı Jal
Lres. Epistola ad Catholicos de Donatıstarum. Übersetzt VO:  -} Finaert und
eingeleitet und MIt Anmerkungen versehen VO  e} Congar (1963), un:! neuestiens:
De Baptısmo _1 septem. Übersetzt von Finaert und eingeleitet und miıt An-
merkungen versehen von G. Bavard.

Schließlich 1St die fünfte Serze erwähnen, die als Einheit ın 5 Bänden die
Bücher De ( ıvitate De: enthält. Als ext hat INa  -} der von B. Dombart und
Kalb besorgten Ausgabe der Bibl Teubnerijana (Leipzig 1928—29) den Vorzug

gegeben, jedoch miıt den hauptsächlichen Varıanten AaUus den Ausgaben Mıgne und
Corpus Christianorum. Dıie Übersetzung 1Ns Französische STAamMmt VO  3 G. Combes,
die Einführung un: Anmerkungen fügte Bardy hınzu.

Eıner besonderen Emptiehlung WEert scheint uns der 1962 erschienene Band der
Serie (La Gräce) in der Gesamtausgabe der betitelt 1St ® Aux Moines

d’Adrumete de Provence. Er umfa{ßßt vıer aufeinander zugeordnete Schriften des
Kirchenlehrers (De Gratıia Libero Arbitrio; De Correptione Gratia; De
Praedestinatione Sanctorum; De Dono Perseverantıae) un: zeıgt 1n der VO:!  3

].Ch  ene und J. Pintard eingeleiteten un: kommentierten Ausgabe Be-
nutzung des Textes der Patrologie Latıne des Mauriıstes eın Musterbeıispiel
einer wiıssenschaftlich zuverlässıgen, ber zugleıich für weıtere interessierte Kreıise
bereiteten Handhabe der augustinıschen Theologie: Gerade weiıl die erwähnten vier
Schriften nıcht sehr als Gegenmafßnahmen die pelagıanısche Lehre, sondern
vielmehr als besonnene Beeinflussung rein innerkirchlicher Auseinandersetzungen
un GGarungsprozesse entstanden sınd P un: weıl sıe deswegen der polemischen
Über-Akzentuierung weitgehend entfliehen, sınd sıie als sachlichere Nıederschrift
der augustinischen Gnadentheologie willkommen.

Das Musterbeispiel VO  >; Edition erwelst sıch auch 1n der klug ausgewählten
Beigabe VO  3 Hıiılfsmitteln den einzelnen Augustinus-Schriften. So wiırd A a für
„De Correptione Gratia“ folgende Einleitung gebracht: L’objet du „De
lan du „De (248 Analyse du „De (251 Manuscrits (260 f.)
Editions Traductions (262 Biıbliographie (263 Nımmt INa  —}

hinzu, daß Ausstattung und Druck durch Handlichkeit un Klarheit überzeugen,
wertet INa  3 terner die Zusammenstellung der biblischen Zitate un: Belege W1e eines
ausreichenden Sachregisters, WIF! klar, daß nıcht viele Wünsche oftenbleiben.
Und die tür diesen and ausführlicher gerühmten Vorteile können mutatıs
mutandıs be] jedem atnderen anerkannt werden.

Eın Einwand könnte sıch allerdings anmelden, WenNnNn die rage nach der Eın-
heitlichkeit der Gesamtausgabe gestellt wird Selbstverständlich erhebt sıch eın
diesbezügliches Bedenken bei fast allen großen Sammlungen un Gesamtausgaben
vgl etwa BK V) ber wırd bei anderen Werken kaum ıne verhältnismäßig

große Vielfalt von Namen NnNneNNECN se1n: wenn für einen einzigen and
manchmal bıs vers:  ı1edene Bearbeıter verantwortlich zeichnen, kann wohl auch
bei SOTSSamster Absprache ıcht immer erreicht werden, daß Sıcht un: Deutung der
Bearbeıiter als nahtlose Einheıit erscheinen.

Abhandlungen Einzelfragen au dem Schrifttum
Augustins

Jean-Claude Guy untersucht 1n eıiner Studie die Einheit und den logischen
Autfbau des Werkes Augustıins „De Civıtate De:r Seine Untersuchung dient dem

Guy, Jean-Claude Sides Unitee Structure logique de La ‚Cıte de Dieu‘ de
saınt Augustıin. 80 (158 5.) Parıs 1961, Etudes Augustiniennes. trs



Ernst Röttges
Anlıegen, das ın der Erforschung Augustins MmMIıt erster Stelle steht. Bescheiden
wehrt der Vertasser ab, mıiıt ihr das auf dem Internationalen Augustinus-Kongreß
versprochene umtassende Kommentar-Werk De Civıtate Deı (Sıehe „Augustinus
Magıster“, Schol [1957] 599—601) vorwegnehmen wollen ber unbestreit-
bar dient S1e als Weiterführung un: Erganzung entsprechender Versuche der etzten
Zeıt, eLw2 desjenıgen VO]  3 Katzınger, Volk und Haus Gottes ın Augustins Lehre
VO  -} der Kirche, München 1954 vgl Schol [1955] 284—285). Wenn die Augustı1-
nus-Karikatur, w1ıe S$1e VO!  ” Seeck (Geschichte des Untergangs der antıken Welt,
VI. Band.,, 1—32) gezeichnet wurde, noch iırgendwie als achliche Problemstellung

wird, 1St jede eue Systematisierung des (sottesstaates wıllkommen
als Erweıs der theologischen Tiefgründigkeit dieses Werkes, we Seeck
nıcht erspuren konnte un: wohl uch nıcht wollte.

zieht VOT, nıcht für ıne formaltheologische Fragestellung den Cottesstaat
AuUS:  Cn, sondern das esamtwerk des 1n Bücher unterteıilten Stoftes ın
nachweısbaren Ordnungsprinzıpien überprüfen. Das zweiıftellos ıcht 1M ruhigen
un!: klaren Stile des Lehrbuches verfaßte Werk Augustıins, das vielmehr VO:  —_

einem Bischof 1in der SPpONTtAaANEN Ereiferung für das Haus Gottes nıedergeschrieben
wurde, drängt auf nachträgliche Systematisierung; un: kommt darauf d} daß
eın Forscher eine möglıchst begründete un: eshalb ylaubwürdige Systematısierung
anbietet hne der pathetischen Begeisterung erliegen.

teilt nach einer Einleitung un: einem vorbereitenden Kapiıtel seıne
Darlegung ın Wwe1l Hauptteıle: „Das Christentum und die Formen des Heıden-
tums“ (29—80) und „Christliıche Offenbarung ın der Geschichte“ 81—156). Diıese
Einteilung markiıert ıne Trennungslinie nach dem Buch 1mM Ablauf der Ge-
danken Augustins. Vorher gyeht ecs eine systematische apologetische Bekämpfung
des Heidentums, welches nıcht NUr durch die massıerten Vorwürfe auf Grund der
römiıschen Katastrophe VO  ; 410 den Gegenangrift Augustins provozıert hat ıne
grundsätzlıche Bekämpfung des Heıdentums ın dessen abstrahierten Außerungen
(Buch 5 Gegen das heidnısche Suchen iırdischen Glücks; Buch 6—10 Gegen das
heidniısche Suchen Jenseıt1gen Lebens) hatte sıch wohl se1it langem 1ın Augustinus
vorbereitet und kam Zur Niederschrift ugleich mıt der achlichen Kontrastierung
1m Hauptteil: „Christliche Offenbarung 1n der Geschichte“ Buch 11—14
Erhebung des Gottesstaates, Buch 1 5— 8 Geschichtliche Entfaltung des CGottes-
STAaates, Bu: —22 Beide Staaten Endpunkt der Geschichte).

Eıne kurze Wertung der Studıe dürfte zugeben, da{fß S1Ee durch gestraffte Anord-
Nnung un Formulierung ein nützlıcher Wegweıser für den Leser des (jottesstaates
ISt. Allerdings melden sıch Zweıfel, ob nıcht allzusehr vereintacht un: allzu
unbekümmert systematısıert hat Denn letztlich wırd sowohl die hıstorische Gestalt
des Kıirchenlehrers kaum ZuUur Deutung herangezogen, als auch das eigentliche BC-
schichtstheologische Anliegen VO: nıcht 1n dem Mad(e berücksichtigt, wıe auf
Grund anderer Gottesstaat-Studien miıt echt wird. Ob das Adjektiv
„logisch“ 1m Titel seiner Studıie ıcht allzu großzügigz hat ZUTX Eın-
schränkung aut die spekulatıve philosophische und theologische Thematık?

Der Moraltheologie sol] die großzügig angelegte Studie von ose 1et 6  6

dienen, die 1m wesentlichen 959/60 der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Uniıiversıität Tübıingen als Dissertation vorgelegen hat Eın beinahe m1ınut1ös geform-
tes Inhaltsverzeichnis bietet einen glaubhaiften Hınweıs, dafß auf 370 ruck-
seıten sowohl die geistesgeschichtlichen Entwicklungen wI1ıe auch der literarısche

Rief, osef, Der Ordo-Begriff des Jungen Augustinus (Abhandlungen ZUr

Moraltheologie, 2 ST 80 AX 372 5 Paderborn 1962, Schöningh.
88
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Niıederschlag, den der Ordo-Begriff 1n den frühen Werken Augustıins ndet, 1ne
gründlıche un umfassende Bearbeitung findet.

Zunächst möchte INd)!  —_ fragen: Warum und miıt welchem echt beschränkt
seıne Fragestellung auf den jJungen Augustın, Iso auf die Zeıtspanne VO:  e dessen
Bekehrung bıs ZUur UÜbernahme des Bischofsamtes? Der Grund dürfte nıcht VO  — der
Hand weısen se1ın:! In der bisherigen Augustinusforschung sınd die entsprechen-
den Werke des Kirchenlehrers, vorab der Ordo-Dialog, allgemein unterbewertet
un vernachlässigt worden (10 Und diese Schriften haben nıcht 1U  _ ihre Auto-
rıtät in sıch elbst, S1Ee siınd auch das Spiegelbild eınes Augustinus, dessen subtile
philosophische Begriffe siıch gleichsam „unberührter“ und unabhängiger zeıgen
jedenfalls verglichen MIıt den spateren verwirrten un: verwirrenden Auseinander-
sSeEtzUNgeEN, die dem Heıiligen 1n seınem Bischofsamt aufgezwungen wurden). Eın
leiner Schönheitsfehler: xibt dem ersten Hauptteil den Tıtel „Der Zugang
zu Ordo-Begriff des jJungen Augustinus“ (7—110); und der 7weıte Hauptteil
heißt „Die Ordo-Idee des Jungen Augustinus“ Iso ungefähr wıe dıe (sesamt-
studie —_ Etwas verwırrend ISt auch, dafß ıne durchgezählte Reıihe VO:!  3
41 6$ der Darstellung eine formal andere Aufteilung oibt als die Aut-
teilung 1ın Teile, Abschnitte un Kapıtel. Doch ındern diese geringfügigen Fın-
wände nıcht ernstlich daran, der Leistung ıhre Bedeutung und ihren
Nutzen bestätigen, und aAuiserdem einıge spezielle Teilstücke besonders hervor-
uheben

So bietet das zusammengefaßte Thema ıe Ordo-Idee 1n der
Stoa un 1m Neuplatonismus als Strukturprinzıp des Philosophierens“ (56—73)
einen in dieser überzeugenden Linienführung wichtigen Hınvweıs tfür das Werden
der Philosophie des Jungen Augustıin. Daß ber meist philosophie-geschichtliche Ent-
wicklungen nıcht entscheidend die Erkenntnisse des Neubekehrten bestimmten, WIr':!
durch gründlıche Darlegung des Anteıls, den das Glaubensbewußtsein des Jungen
Augustinus diesem Ordo-Begriff hat, nachgewiesen (73 Hıer WIFr!
dıe überkommene philosophische Sıcht neu ausgerichtet der christlichen Often-
barung, vorab in der Deutung der enesıs.

Der Zzweıte Hauptteıil 1ım Buch Riefts bringt eiıne reichere Gedankenfülle, als
das nde zusammengefaÄlte Schlußkapitel 55—365 lißt. Einmal
1st dıe physısche Weltordnung, die Augustın weıt hinwegführt über mehr der
minder ser1Öse Denkgebilde, dıe sıch auch ıhm sicherlich aufgedrängt en mussen
—— Diese Feststellung wırd weitergeführt durch den Abschnitt 1€ Ord-
NnNuns un: die einzelne reatur“ (194 f in welchem besonders 21 „Der Aufweis
triadıscher Formeln“ 6—2 un das Kapitel „Interpretation der Triasformeln“
. ıne besonders typısche Augustinus-Problematik berühren.

Endlich vollzieht 1m etzten großen eıl 1e€ sittliche Weltordnung“ (249 bıs
355) eın WAar sporadisches, ber unübersehbares Überleiten iın jene spateren Gedan-
ken Augustins, die 1m (sottesstaat breiten Raum gefunden aben, die ber 1ın den
Frühschriften als kosmologisches un eschatologisches Element weıt wenıger drängend
auftreten. Immerhin Wagt ıne zew1sse Abwertung seıines Endergebnisses: „Wenn
Augustinus trotzdem eiıne Definition (der Ordnung) versucht, handelt CS sıch
ım Grunde 1Ur Umschreibungen, die entweder darauf abzıelen, das Verhältnis
zwıschen dem eın un: der Ordnung der die Wirkung der letzteren eutlich
machen Jedenfalls miıfßt dem augustinıschen Versuch der aufgezeigten
renzen besondere Bedeutung bei, „Wwel  ] als diıe Ordnungslehre bezeıichnet
werden kann, die geschrieben worden 1St  < (362). Ist diese Formulierung N!  t
unberechtigte Abwertung griechischer Philosophen? Und selbst wenn einschrän-
kend behauptet „Eınen Anfang stellt sıie (dıe Ordnungslehre) auch insotern

8o
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dar, als S1e auf der Grundlage des uen Glaubens fußt“ (e könnte Inan fragen,
ob nıcht Orıgenes und andere Alexandriner diesen Rut ebenso für sıch 1ın Anspruch
nehmen können.

Der Tagungsbericht VO der Internatı:ıonalen Woche

ber augustinische Spiritualität 7 bietet zweıftellos einen überzeugenden Beweıs tür
den ungeheuren Einfluß, den Augustinus auf den Gesamtraum des geistlichen Lebens
ausüben kann un:! 1n der Vergangenheit ausgeübt hat. Der schrıiftliche Niederschlag
VO:  3 23 innerhalb der Arbeitstagung vorgetragenen Reteraten ßr auf den ersten
Blick eine Vollständigkeit erkennen, die sıch hne allzu gyroße Mühe 1n die Form
eınes systematischen Lehrbuches zießen lassen könnte. Z woölt der Reterenten gehören
dem Orden der Augustiner-Eremiten Sıe sınd besonders berufen, die WEeIt-
reichende Wirkung augustinıschen Schrifttums ın langer Ordens- un!: Frömmigkeıts-
geschichte darzustellen. Als techniısche Angabe INas interessieren, dafß Beıträge
ın iıtalıenıscher, 1n spanischer, Je in deutscher und englischer, Je einer 1n
ftranzösischer un lateinischer Sprache abgefaßt sind.

Bezüglich des Inhaltes oll hıer wen1ıgstens auf einıge besonders auffallende
Darstellungen hingewiesen werden. Agostino O.E.S.A bringt Mi1t dem Thema
A princ1p10 fondamentale spirıtualıta agostinı1ana e  © la vıta monastıca“
E 1—41) eıne klug abgezirkelte Gebietsumschreibung als Rahmen der folgenden
Einzelskizzen. Antonıno Romeo Steuert MmMIt seınem Artıkel „L’antıtesı due
cıtta nella spirıtualitäa dı ant Agostino“ 13—146 eınen wichtigen Beitrag ZUr
akuten und oftenen Diskussion ber die beiden Staaten be1, wıe ebenso modernes
Interesse geweckt WIr: durch Angelo Penna CR  9 LO studıo0 della Bıbbıa nella
spirıtualıta di Sant Agostino“ 47—168). echt BEWAST sıeht der nächste Beitrag
AuUS, dem auch angesichts des viel beschränkten Raumes angesichts solcher
Themenstellung ıcht SAanz getraut werden kann: Cesar Vaca O.E.S.A,, „La
doctrina agustinıana del INOr los postulados de la psicologia moderna
Zumindest klingt noch recht ungewohnt, wenn eın Unterabschnitt heißt „Con-

de ‚lıbıdo‘ Agustin Freud“ (!) Dreı Untersuchungen gelten dem
Einflu{ß der Spiritualıität Augustıins auf die Spirıtualıtät der Prämonstratenser
1—2  9 Dominikaner — und Franziskaner 75—323) Sıe werden
jeweıls von einem Mitglied des betreftenden Ordens durchgeführt. Entsprechend
behandelt Jose Zameza J. „Puntos princıpales de los ‚Ejerc1ic10s‘ de San Ignacı0

la luz de la doctrina espiritual de San Agustıin“
Für den Band, der vorwiegend dem Wirken spaterer Augustiner gewidmet iSst,

bezieht wiederum Agostino Trap  €  a die Schlüsselstellung: „Scuola teologica Spir1-
ualitä nell’Ordine Agostinı1ana“ CM 5—75). Z wel utoren deutscher Sprache
bieten Fragen un Ergebnisse, die 1mM Spiegel allgemeiner Kirchengeschichtsschreibung
re Bedeutung für die Darstellung der europäischen Glaubensspaltung und der
Reformkonzilien erweısen: Adolar Zumkeller, „Dıie Lehre des geistlichen Lebens

den deutschen Augustinern VO: Jahrhundert bıs zu Konzıil VO  —; Trient“
D  9 un: Hubert Jedin, „Seelenleitung und Vollkommenheıitsstreben beı
Kardınal Serıpando“ 89—410). Gerade Seriıpando 1St als Schlüsselfigur seiner
Zeitverhältnisse eın kirchengeschichtliches Phänomen, bei dem konkrete Aussagen,
wıe „eine Frontstellung die Retormatoren macht sıch 1Ur Banz VO  — terne
emerkbar (IL, 410) der: „iıhn als Vorläuter des Jansen1ismus bezeichnen,
verbietet seine Absage jeden Rıgorismus (e wesentlich ZUr Entflech-

Sanctus Augustinus, vıtae spirıtualis magıster (Settimana Internazionale dı
Spiritualitä Agostiniana, Roma Z ottobre Bände, Sr 80 (AAX 396
bzw 547 5 Roma 1956, Analecta Augustinana. 4500 .— Lıire.



Aus der Augustinus-Forschung des etzten Jahrzehnts
tung verwırrender Darstellungen helten. Für die SECSAMLE Ausgabe se1 lobend
hervorgehoben, daß die meıisten Reterenten sıch Anfügung einer ausreichenden
Bibliographie bemühen und daß umtassende Anmerkungen auf vielen Seıten die
Weıterarbeit erleichtern.

Miıt dem Begriff des Schismas in der donatistischen Kontroverse sıch
©  > 1n seiner Dissertation der Päpstlichen TheologischenFakultät von Mundelein 8 auseinander. Keineswegs berechtigt die Qualifikation„Dissertatio“ VO  -} vornherein, den allgemeinen wıssenschaftlichen VWert gering NZU-

chlagen. In diesem Falle beweist bereits die Themawahl eın Gespür tür
akute Fragestellung, und selbst die Einschränkung auf die donatistische Auseın-
andersetzung wırd der Tatsache gerecht, daß Augustinus seinen Schisma-Begriffweniı1ger als theologischer Theoretiker, sondern vielmehr als zentrale Persönlich-
keit konkreter Kırchengeschichte gefunden hat. Zunächst beweist Kı daß 1n
sehr eißiger Ausnutzung vorgegebener Lıteratur die VO:  3 Augustinus siıcherlich
stark beeinflußte Volkstümlichkeirt des Begriffes „Schisma“ WI1IE anderer verwandter
Begriffe nach Theorie un!: Praxıs ordnen vermaß. Dreı Hauptteıle werden
nüchtern un: logisch dargestellt: The prelimınary historico-theological ‚DO-ot schism 1n Augustın (11—65). I1 Schism and 1ts CAauses 66—103).
111 The malice an spirıtual eftects ot schism 104—136). In der Conclusion
n zeıgt un rechtfertigt zunächst den Unterschied zwischen dem
Schismabegriff des Kirchenlehrers und dem uUNsCTICS CI „The Saılnt understood
S  1sm as sacrileg1i0us of exıstence in which Christian people refuses
communıon WIt. the Catholica agaınst the manıiftest will of God an the dictates
of traternal charıty“ Und sachgemäß olgt die Erganzung, da{fß „Schisma“
eine doktrinäre Grundlage haben der auch nıcht haben kann geht 1mM Ver-
gleich eın auf die Unterschiede, die beı Augustinus zwıschen Schisma und Exkom-
muniıkation der (was verade die Eıgenart des donatistischen Streites ausmacht)
zwıschen Schisma und Sünde auszumachen siınd Vor allen Dıngen wil! nach-
weisen, daß Augustinus eıne reale Dıistinktion zwischen „Schisma“ und „Häresie“
anerkannte, WCNN uch eınen inneren kausalen Nexus oft stark hervorhob,
daß die renzen verschwimmen schıenen (138).

hne den logischen Autbau der Untersuchung iın Zweıtel zıehen wollen,
könnte inNnan wünschen, da{fß ausführlicher und gründlıcher die geschicht-
lichen Vorgänge analysıert un: Zurückhaltung be1ı der Herausschälung theo-
logischer Begrifte gveübt hätte. Das Unterkapiıitel 11A3 „The Donatists Schis-
matıcs“ iwa 1St auf einen Raum VO:  3 Seıten kurz geraten. Gerade die-
jenıge Phase des Donatismus, aut die Augustinus als Bischof traf, ISt wesentlıch
stärker bestimmt durch kaiserliche Kirchenpolitik un: die Verfallserscheinungen des
WVWeströmischen Reiches, als daß der LUX sporadısch aufgezeigte historische Hınter-
grund — USW.) die tatsächlıche Abhängigkeit des Heiligen erklären könnte.
Vielleicht darf ma  ] 1n der Tatsache, daß in der Bibliographie ‚War Ratzınger und
Grabmann-Mauysbach (mıt Recht) zitiert werden, daß ber der hıstor10graphische
Reichtum VO':  5 '“a  S der Meer, Augustinus der Seelsorger (vor allem darın: 99  1€
Pars Donatı und die Ketzer“ [109—163]) niıcht der Erwähnung tür wert erachtet
wurde, eın 5Symptom für die Unterbewertung der geschichtlichen Faktoren sehen.

Keleher, James P’ Saınt Augustine’s Notion of Schism in the Donatiıst Contro-
y (Dissertationes ad Lauream, 34) gr. 8° (147 5 Mundelein/Illinois 1961,
Saınt Mary of the ake Seminary.
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